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nehmet eine Rinde Brods , macht dieselbe mit wein

wohl naß , und röstet solche unfeinem Roste , daß sie

wohl warm werde , alsdann streichet darauf , was ihr

mit dem Honig und Gewürße zusammen gemischet ha¬

bet , und legt es über den Nabel , ist es dürre worden , so

feuchtet es hinwiederum mit wein oder Malvasicr ,

oder guten Rosen - Wafser an : Oder sie streiche sich

nur um den Nabel herum mitRmder - Balfam und

dergleichen : Oder bediene sich der Mittel , so in der 2g .

Frage 8 . 9 . sind erörtert worden .

§ . z . Arme , die können nur nehmen eine Schnitte

Brod , selbige fein warm rösten , und Wein oder

Brandtervein , darinnen wacholderbeer gedeiht

worden , daraufgießen , dann Rrauftmümzen oder

Majoran - Pulver darauf streuen , und auf den Leid

legen : Oder nehmet nur Brandrewein , worinnen

Gpicanarden - Blüc und Wacholderbeere ge¬

weicht gewesen , und warm mit einem Büchlein auf¬

geleget .

§ . 4 . Auch kan eine Frau , nach dem Bade , den

Bauch mitRofen - Vel oder Öiol - Gel salben . Die

Geburtsglieder aber mit Hün er - Endren - vderGan -

se - Fett , wie auch mit weiß Lüien - Oel und dergl .

.
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Das VI . Capitel .
Von Zubereitung zur Geburt ; Auch was

man bey einer leichten und glücklichen
Geburt zu mercken habe ?

76 . was ist zu Vorbereitung einer
glücklichen Geburt vonnötyen ?
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^ § . i . Es muß eine Frau , wenn sie schier ausge -

rechnet , und noch ein 14 . Tage vor sich hat , dahin

' sehen , wie sie zu einer gelinden und sanfften Ablösung

des Kindes - Banden , entweder die in der vorigen 7z .

^ Frage befindlichen Bäder , oder folgender Be hung ,

^ welche ich allezeit bey dergleichen Weibern gut be -

A funden habe , sich bedienen : Nehmet Wache - Bal¬
ls« lm 2 . bis z . Stück , Hopsten , Hafer , Murc - r -
inh Rraut , auflateinisch ^ a ^ icaria . Ö . uendel , jedes

eine Hand voll , diese Stücke zerschnitten in ein Säck -

W gen gethan , und in alten Bier gekocht , dann 14 .

mii Tage vor der Niedcrkunfft , alle Abende vor Schlaf -

fengehen , sich darüber zu behen , und hernachmals

Mr ! das Sackgen warm auf den Unterleib zu legen : Oder

lm ? sie kan auch den Unterleib mit nachgesetzten erweichen -

M den Salben wohl streichen : Nehmet süß Mandel -

mi Gel , weiß Lilicn - Oel , Viol - Oel , von jeden

Di . Loth , Endten - undHühner - Schmaly , jedes z .

O . uentgen , weiß Wachs , so viel nöthig ist , ma -

z^ - ä ^etö zu einer Salbe : Oder nehmet weißLilren -

Oel , z . Loth , süß Mandel - Oel , s . Loth , Hüh -

ner , Schmaltz i . Loth , Spick - L >el 2 . Tropffen ,

das Hühner - Schmalrz laßt zergehen über dem

Feuer , dann thut die Oele darein . Olus , mit diesen

Salben kan sie sich gegen die letzten n . Tage täglich

einmahl warm schmieren .

B § . 2 . Arme , die können nur nehmen weiß Lili -

,^ s, en - Ocl , ungesalhene frische Burrer , und bey ge¬
linder Warme sich darmit streichen : Oder sie kön ,

nen sich auch um den Nabel , und um die Geburt
g ll herum , mit Wasser , darinnen Pappeln und ein

^ wenig Chamillen gesotten Worten , waschen . Denn
j Es von
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von dcnChamillen schreibet Minus I - ib 20 . cup 2 .

daß sie einen ; gebührenden Weibe gar viel nützen , wenn

sie ihr in der Geburt unter geleget würden , nach der

Geburt aber müsten sie wiederum abgenommen wer¬

den , oder nehmet weiß Lilien - und Libisch - Mur -

yel , wilden Hopfen und Lbaimllen , jedes 2 . Hände

voll , dieses mit einander zerhackt , in jungen Bier gesot¬

ten , und sich alle Wochen zweymal damit geschmicret .

§ . z . Auch ist sehr nützlich , wenn einoFrau 14 . Ta ^ e
oder ^ . Wochen , vor der Niederkunffr , alle Tage frü¬

he Morgens nüchtern z . bis 4 . Feigen isset , wovon in

der obigen 9 . Frage § . 6 . schon Meldung geschehen :

Oder sie kan einen Monat vorher alle Morgen 6 . ge¬

schwelte Mandeln mit 2o . Kvrnlein zencyel - Saa -

men zur Stärckung sich bedienen .
Uö . Eine bald niederkommende Frau soll , so viel müglich ,

dahin sehen , daß fie nicht verstopftes Leibes werde ,
wel man aus der vxprrienr weiß , daß , wenn eine Frau
aufden Güldenen - Stuhl mit hart verschlossenen Lei¬
be gebracht worden , sie allemal , ohne der Frucht und
ihres eigenen Leibes Schaden , solcheArbeit nicht glück¬
lich vollbringen können .

77 . Wodurch kau bey einer bald me -
derkomenden Frau die Leibes Ver -
stopfung abgewendet werden ?

§ . i . Sie muß solche Speisen , die gute Nahrung

geben und den Leib weich und gelinde machen , ge¬

brauchen : Als gebratene Aepfel mit Zucker /

Z oetschken , gekochte kleine Rosinen , weiche Ey¬

er , junge Nögel , kräfftige Suppen , oder einen gu¬

ten Wein , mit Zimmet und Saffran zugerichtet :

Oder sie lasse sich Vorragen und Pappeln in Hüh¬
ner

W
st »

cha
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^ ncr - Brühe kochen , und selbige kan sie des Morgens

^ frühe nüchtern trincken , oder i . Lvth Manna , oder

E etwas mehr in einer Rindfleiscy , oder Zwecsch -

^ cken --Brühe genommen : Odex Zwecschcken - Brü -

^ he mit kleinen Rosinen : oder Zimmer und ein

^ Quentgen Senes - Blärrer darinnen gekocht , und

^ des Morgens frühe 2 . bis z . Löffel voll davon gebrau -
" chet , öfnet sehr wohl . Mehrere I ^ axier - Miccel sind

^ in der obigen 4z . Frage § . z . schon erörtert worden .

E > § . 2 . Wäre es aber , daß sie doch , bey baldiger

^ Niederkunfft , eine Verstopfung bey sich vermerck -
te , so thatsie nicht unrecht , sondern sehr wohl , wenn

^ sie durch ein erweichend und gelinde Llystier die¬
selbe aus dem Wege räumen liesse , ( wovon die obi -

ge 4Z . Frage § . z . zu ersehen ) 'wodurch alsdann die

Geburt erleichtert würde : Oder machet eine S cech -

Pille oder Scuhl - Zäpflein von Honig und Eyer -

P « Dottern und VenedifcherSeiffe : Oder die in der

i2z . Frage § . 2 . befindlichen Stuhl - Zäpflein ,

welche anstatt des Llystiers können appliciret
werden .

sh I Nö . Wenn eine Frau zur Verstopfung mcliniret , so muß
. r sie alle gebackene , gebratene und in Butter geröste

Speisen , wie auch Reiß , Hirsen , harte Eyer , sauer
IN Bier , und andere dergleichen zur Verstopfung genug »

te Speisen und Geträncke mehr vermeiden .

^ 78 . Woraus werden dann bey der
A Verstopfung des Leibes einer Ge -

bahrerin die Llystiere bereitet und
5 g - machet ?
^ § . i . Nehmet nur eine Hand voll Weitzen - Rley -

k en ,
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en , solche kochet Meine , oder mit einer Handvoll

Lhamillen , und anderthalb Pfund Regen - Was¬

ser , so lange bis ein Pfund übrig bleibet , dann sei¬

het es durch ein Tuch , und thut 2 . Löffel voll Zu¬

cker , -Honig , oder braunen Syrup darein , wel¬

ches von diesen am ersten zu haben , und ein wenig

gemein Galrz darzu , ist es nicht helle genug , so sei¬

het es noch einmal , so ist das Klystier fertig : Oder

Nehmet ein Pfund süffe Milch , laßt sie nur auf¬

wallen , hebet sie vom Feuer , und thut ein paar Löf¬

fel voll braunen Zucker , Gyrup oder Honig , und

ein wenig Salrz darein , mischt es unter einander ,

und seihet es durch , seist es fertig : Wer dann will ,

kan etliche Löffel voll Rüben - und Baun , - (! ) el

darzu thun . ,

§ . 2 . Wäre dann eine solche Frau mit Blähun¬
gen und Winden geplagt , und man wolte ihr ein
Clvftier darwieder machen , das dieselben zertheilen
und vertreiben solte ; So kochet nur Anis , Fenchel ,

oder Llebestöckel - Saamen * mit Milch , und

machet mit Zucker ein Llystier daraus .
* Mit diesen vorerwehnten Saamen , oder Stücken ,

muß eine Frau , und absonderlich eine Heb - Amme im¬
mer versehen seyn .

§ . z . Wolte man aber ein Llystier haben , das

nicht allein den Leib öffnete , sondern auch die Wehen

beförderte , so ist folgendes dienlich zu verfertigen :

Nehmet die obersten spitzen von wermuth

und Gadebaum , klein geschnitten Murcer - Rrauc

und L hamillen - Blumen , jedes eine Hand voll ,

Liebestäckel - saamen , Anis und Fenchel , jedes
einen halben Löffel voll , kochet alles in anderthalb

Pfund

-

Mk !

N' L -
vt«
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>»̂ Pfund Regenwasser , bis der dritte Theil eingekocht
E sey , seyhet es , dann thut i . oder 2 . Löffel voll Saliz dar -
Di zu , laßt es mit einander zergehen , und wenn der Zu cker
E noch nicht genug gereinigct ist , so seichet esnoch einmahl
ll ,e durch , so ist das Clystier fertig . Besehet hiervon OoÄ .
lix: Renric . u vevenc . neues Hebammen - Licht , pag . 148 .
, ß> dik . Ein Clystier muß bey einer gebührenden Frauen weder
: E, zu warm noch zu kalt appliciret werden ; Dann ist es

zu heiß , so kan eine Gebührende daran sterben , wie die
^ Exempel bezeugen .- Oder wen » es zu kalt , könte es nicht

allein gar sitzen bleiben , sondern auch zu vielen Ungele-
lW genheiken Ursach geben .

M 79 Zarinn siehet ein Weib in der Ge -
burt imer mehr aus als die andere ?

Solches komt kürhlich von denen unterschiedenen
M Narrte en her , denn je zärtlicher , weicher und em -
tkik pftndticher dieselben sind , je mehrern Empfindungen

und Schmertzen sind sie unterworffcn : Hingegen aber
je harter die hic- ru r . n sind , je weniger pflegen sie aus -

h , ^ zustehen , wie dergleichen man an denen gemeinen Leu¬
ten , die einer harten Lebens - Art gewöhnet , und bey

A' steter Arbeit erzogen worden , wahrnimt , daß solche
lW selten von schweren und harten Geburten etwas zu sa¬

gen wissen .
ltch kW . Manches Weib ist selber schuld an einer hartenGeburt,

indem es in der Geburts Arbeit faul ist , die Kräffte zu
M rechter Zeit nicht dran streckt, und die besten Wehen
Wl > vorbey streichen läßt .

8o . Ob denn die Huren weniger aus ^
sicher ; , als ehrliche Weiber 'i

^ . § - ^ Es wird zwar insgemein davor gehalten ,
^ daß
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daß die Huren und leichtfertige Vetteln gar keine
Schmertzen empfinden sotten , sondern kämen gar
leicht , als wie die Hirsche in der Geburt davon , ttl wb
Zg . v . s . Ader ich hatte mit dem gelehrten v . Lm-pr .
in Leipzig gantz nicht davor , daß solches wahr sey ;
Weilen ihnen jaeden das Machc - Worr , welches
der Allerhöchste GOtt zu andern schwängern Wei¬
bern gesagt : Mit Gchmerrzcn solc du Nmder
gebühren , Oen z . v . i6 . angehet . Und dieses be¬
zeuget er auch , lud 66e psttc- rs n , wie daß er mehr¬
mahls zu solchen Personen crfodert worden wäre,
selbige in ihren Nöthen aus GOttes Wort zu trö¬
sten ; Allein da hätte er zum öfftern solche Huren in
einem harten Zustande angetroffen , worüber auch ei¬
nige mit samt dem Kinde über der Geburt den Geist
aufgegeben .

§ 2 . Daß sie aber auch manchmahl wohl eher , als
man sichs vermuthet , ihrer Huren - Bürde sind ent¬
lediget worden , so hat man doch nicht zu glauben , daß
solches ohne Schmertzen solte abgegangen seyn , denn
diese haben entweder in grossen Schrecken und Be -
stürhung die Geburts - Schmertzen nicht gefühlet,
oder aus Vesper scion in der Geburt so gearbeitet,
daß sie vermeinet , sie wolten samt dem Kinde in der
Geburt verbleiben , um der weltlichen Straffe und
Schande zu entgehen , oder was sie ausgestanden,
andern nicht entdecken und wissen lassen wollen , wie
hiervon ein mehres bey dem obangesührten VoLt .
Orprov in seinen Evangelischen Fragen und
Ilnrerrichr , paß . yiy . kan nachgelesen werden :
OderEorrholds .Vlsnusle LaüMicum psg . 527.

A

Lii

8r , Mas
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^ 8i . Was ist die Urstrch , wärmn GOtt
bißweilen verzeucht , und einem

^ Werbe grosse Angst in der Geburt
ich ausstehen läßt ?
O Solches thut er darum , daß sie ihre Kraffte und

Ctarcke sehen und erkennen sollen , daß es nicht in ih -
Macht oder Gewalt stehe , das Kindlein zur

^ Mitzubringen , sondern daß es lediglich auf GOt -
k^ tes Vorsorge und Hülffe beruhe , wie Limas am
^ 41 . Capit . v . 4 . spricht : Wer rhure nndmachco,
^ lmo cuftc alle Nlenschen nact ) einander von Än -
^ changeher ? Ichbins , derHLrr , beydederEr -
^ , ste und der Lelzre . Ist also nur der höchste GOtt

die allerbeste und sorgfältigste Hebamme , vbschon viele
Weiber einer Gebührenden beystehcn und helffen wol -

^ . ien , so ist doch alles umsonst , wenn GOtt nicht hilfft,
^ , und wenn auch gleich die berühmtesten DoÄorosund
^ '.Lbirurgi in der Welt zugegen waren .
, , ^ 82 . Wie hat ein Weib , die ihre Rinder
„ich bald ohne Mühe zu empfangen
K Pfleget , in dem letzten Monate sich
M zu verhalten ?

§ . i . Sie soll zum Ausgange des neundten Mo -
K - nats , wenn sie der Geburt naher kömmt , sich nicht
^ allzuweit von Hause verlausten ,
kiich § . 2 . Muß sie sich vor vielen Bücken undallzu -

»«: niedrigen Sitzen hüten , damit nicht die Frucht in ein
^ »»'unordentlich Lager gebracht werde . , ,/ -

8 - z - Soll sie auch in dem Bette nicht auf der Seite -
»liegen , sondern auf den Rücken , damit sich die Frucht
wohl zum Ausgangs kehren und schieben könne .

/ S ' 4 .
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§ . 4 . Soll sie die Heb - Amme bey Zelte holen las¬
sen , indem es allezeit besser , es warte die Heb - Amme
auf die niederkommende Frau , als die niederkom¬
mende Frau auf die Heb - Amme , damit nichts bey der
Ankunfft des Kindes versäumet , und einer schweren
Geburt vorgebauet werde .

8 ; . was hat ein Weib zu merckeu , so
ihre Rinder hoch traget ?

§ . 1 . Dieselbe muß , wie in den z , ersten Mona -

D !

!>'c

Ä«

ten , davon schon oben in der 1 . Frage des 2 . Cap . K :
§ . 9 . Meldung geschehen , als auch in denen z . letzten
Wochen vor ihrer baldigen Niederkunfft , sich massig
mit Spatzierengehen und dergleichen bewegen , aber
vor allzuvielcn Treppen steigen sich hüten .

§ . 2 . Die Speisen , so sie zu solcher Zeit geniesset ^
und gebrauchet , dieselben müssen wohl däuig seyn :
Als Pflaumen mit Zucker und Feigen , oder kleinen
Rosinen rc . Hüner - Süpplein , weiche Eyer und an - .
dere weiche Speisen mehr , so in der obigen 77 . Frage M
des 6 . Capitels § . i . sind angemercket .

84 . was muß ein Weib thun , wenn
sie ihr Rind niedrig traget , oder sel¬
biges sich so bald ohne eine natür¬
liche Bewegung stucket ?

§ . i . Ein solch Weib muß sich ruhig halten , und
sichnichtmit allzuvielcn häußlichen Geschäffcen über - M
nehmen . ^ ^

2 . Wo aber die Frucht sich etwan wegen einer >
besorgenden Schwachheit und ohne eine natürli -
cbe Bewegung senckete , so muß sie obnverzüglich V z«.

G

die in der obigen 16 . und 59 . Frage befindlichen u .-
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^ „ erlichen und euscrlichen Iruchtstarckenden Mit-
teln fleissig gebrauchen .

8 ; . was hat es auf sich , wenn schon
^ etliche Monat das Wasser aus

der GebahrMutter verflossen ?
. § . 1. Dergleichen vcrfliessung des . Wassers se -
-" H het ein solches Weib nicht in geringe Gefahr , weilmei -

stentheils schwere Geburten darauf zu erfolgen pflegen ;
m Missen das Wasser klcbrichterArt , und die naturli -
' ^ che Wege schlüpfrich machen muß , welches alsdann
>; b nicht geschehen kan , wenn es verflossen .
Hm § . 2 . So kan ein Kind , durch solche Verlierung dss

' -Wassers , sich hernachmahls in ' derGebahr - Mutter
nicht recht bewegen , da doch zur Zeit der Geburt die

>! «« Bewegung höchst nöthig ist .
-M § . z . Es wird aber solcherFluß verursachet , wenn
tkikrin Weib auf den Leib geschlaaen wird , oder wenn sie
iMefallen , oder die Hände so öffters in die Höhe und
- - .Mer sich geschlagen oder gehoben hat .

§ . 4 . Ist das Wasser aus dem .̂ mmo ( das ist
, Ms Hautchen , darinn das Kind in Mutter - Leibe lie -
Mgct ) so hat man nicht davor zu erschrecken , in dem der¬

gleichen öffters geschiehet .
' § . s . Auch pfleget sich bißweilen das Wasser in

) erGebahr - Mutter zu sammlen , und wenn es denn
sÜ^ in wenig Lufft bekömmt , so fleust solches heraus ,
W ' md wird wildes Wasser genennct , und dieses gie¬

ret keine Gefahr , vielmehr Erleuchterung , wie 60 .
Mwkusiri Vleclic . iepreulriona ! . t . id . 4 . SeLt . s . Od -
i,,! > ei-v . 7 . bezeuget .
^ § . 6 . Nahet aber die Geburt heran , so schmieret

b " § nur
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nur die natürlichen Wege mit Salben undG : len , sg

in der rs . Frage meiner Hebammen - Probe sind lneci .

ti . - ret worden , welche die Stelle des verflossenenWas -

fers vertreten müssen .
« L . Das Wasser , so ein Weib in währenden Schwanaergt -

hengesamlethat , muß keinevweges qestvpfet, sondk >ii
der Natur überlassen werden ; Doch ist darbcy die
Frucht mit Finden -Balsam , Weiber Aguavit und an¬
dern vielmahls angeführten kräfftrgeu StärckMitteln
zu stärcten .

K «

86 . woran erkennet man , daß ein
Weib eine schwere Geburt haben
werde ? i»

§ . i . Wenn ein Lind ohne wehen zur Welt kömt ,

ie solches pkimeroirus l - ib - 4 e . 7 . auch dafür hä !t. ^ ' y
wiefolchesNnmeronus l . iv . 4 0 . 7 . aucyoasuryalt . l ^ !zi

§ . 2 . Wein ein Weib krasstlos ist , oder wilde unM ^
falsche wehen vorher gehen .

§ z . Wenn eine Frau zu frühzeitig zurGeburt an - § , ^

gestrenger worden . >^

§ . 4 . Wenn der Mutter - Mund gar zu enge ist , - ^

entweder von harten Koth im Mast - Darm , oder .^
von so grosser Harn - Blase , welche die Gebahr - Mut - r - '

ter drücket . ^
§ . 5 - Wenn die Schaam - Ruschen gar zu engt , «i- Z

und nicht biegsam sind . ^ !>!k

§ . 6 . Wenn die t ^ eburre - wenenicht schlüpfrig , Ns

sondern ganh trocken , wegen der Vermessung des in sirtzK

voriger 8e . Frage erörterten Wassers . Dgz

§ . 7 . W " nn ein Weib die . Wehen ve , bissen auS -g ,, .

Scdamh afftigk it oder Schrecken , oder dieselben nicht

forne im Leibe empfunden , oder vor der Zeit gemacht ^ ,
worden .

§ . r >
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^ § . 8 . Wenn ein Weib in der Geburt nicht helf -

fenkan .

^ »> § . 9 . Wenn das Kind todt , oder einen ungewvhm

liehen Ausgang hat , und sich nicht natürlicher

Weise erzeiget .

U 87 . Aus was vorZeLchen hat man die
^ baldige Niederkunfft eines wei -

des zu schließen ?
8 . 1 . Sie empfindet nach ihrer baldigen und rich -

^ tigen Ausrechnung ungewöhnliche Schmer -yen im

f ^ Unter - Leibe , Rücken und Lenden , wie auch gegen den

Nabel und Schooß .

, § . 2 . Wom ihr der Leib sehr warm wird , und die

W ' Geburts - Glieder austreten und schwellen .

Wl § z Auch hat sie eine starcke -Hine , der Puls

^ schlagt hefftiger , wird roth im Gesichte , und bekömmt

ein Zittern in den Knien .

M § . 4 . Wenn sie das Wasser nicht mehr halten kan ,

oder die Hautgen des Kmdes beginnev zu brechen .

§ . s . Wenn sie grosse Angst am Herhen fühlet ,

W .worauf alsdann Anstalt zu einer glücklichen Nieder ,

M kunfft kan gemuht werden .

88 . In welchem Monat geschiehet a -
her die eigentliche Niederkunfft ei ,
nes Weibes ?

^ ' Dieses ist allen Weibern bewust , daß sie orclinair

G im 9 . Monate , wenn sie der 40 . Woche nahe seyn ,

-Mbunden werden , aber die llrsach , warum solches

m 9 . Monate geschiehet , ist ihnen doch unbekannt , dar -

M ich selbige allhier kürtzlich mit beyfügen wollen .

Nemlich , weil im 9 . Monate sich ein Mangelder

§ 2 Nah ,
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rTtabrung im Mutter - Leibe einfindet , und deßwegen

das Kind , weil es nun grösser worden , auch mehrere

Speise undNahrung bedarff ; Darum so bewegt sichs

hart , daß die Bande mit den Adern und Häutgen , da¬

rinnen es lieget , zerrcissen , alsdann fliest das Wasser

und andere gesammlete Feuchtigkeit Herfür , bekommt

kühle Lasst , nach welcher es sich streckt , und also zu die¬

sem Leben eine Lust gewinnet , kreuchtmit demKöpflem

Herfür , und wird eine rechte natürliche Geburt .
diö . Gemeiniglich gehen d >e Geburts - Schmertzen und die W

Gednrts -Zeitan , wenn der Mvnd neue , oder das erste
Viertel ist . Besehet klir, . 8 ecu ^ U. Oerm . Da er vom
Feuer -Abend , ? » rr . z . i) . ra . n . und 12 des
Menschen handelt .

89 . wie aber , wenn ein Rind im 7 . Mor
nate zur Welt gebohren wird , ob k " ,!
solches eine rechte natürliche und «
zulaßige Geburt zu nennen sey i - »

§ . 1 . Solches ist schon längstens beyder gelehrten 5 " '

Welt ausgemacht , daß ein ehrliches Weib im 7 . M0 - Wck

nate rechtmassiger Weise gebühren könne . Darum ichm

man nicht gleich ein solches junges unschuldiges Weib , Üm

diedaserstemahl zu frühzeitig gebühret ( wenn sie son -

sten nur ehrlich ist ) alsobaid in S6 ) impfund Schande

bringen soll ; Sintemal nicht allem die ) uru oder Rech - ^

te eptimestrem psrrum le ^ icimirenundpassiren las - ^
sen ; Sondern auchdie ^ leclici . als kUppoer -Em

L , ibr . cle 5 eptimeUr . Lc OotimLUr . park . wie auch ^ i- --> , - - . * . . / . r itz

Hrilkorele >i l ^ ib . ^ . Mttor . snim .̂ l c . 4 . ^ ulusüel . - ss

lius , ll^ b - Z . dtoÄ . / crclc . c . iö . kkorsrlus ^ u ^ enius , '

lt . ib . cle ttomin . p3rr . csp . 16 . Dann ? aul .
M3nn . ^ eclic . Lriric . ps ^ . 29s . und viel andere Fu¬
rores mehr . § . 2 .
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§ . 2 . Die llrsach aber , warum ein solches Weib , so

^ as erstemal schwanger ist , eher gebühren kan , ist diese :

Weil dieselbe bißweilcn vrylgers lempersmen »

^ als andere Oder well die Mutter , sozumKinderzeu -

^ gen und gebühren , dergleichen nicht gewohnt gewesen .

nicht erhalten kan , deßwegen die Murcer - Bande ,
^ von dessen starcken ŝtrampfeln , gerissen werden , und
l- die Geburten eher bringen .
E § . z . Auch verziehen sich die Geburten bey manchen

noch länger bis in n . 12 . Monat hinein , wie solches
^ der schon angeführte ^ u ^ -eniu ? I^ ib . 2 .

cle kom parr . c . 22 . und l) l) H . Teichme ^ er in sei -
- ssnen Institut . meäic . Inegal , vel Körens- psg . 62 .

angemercket hat .
^ diö . Die Kinder , so im 7 . und 8 . Monate zur Welt kom¬

men , dieselben müssen sehr wohl in der Wärme und

allen andern Stücken in acht genommen und verpfle¬
get werden .

Besondere Geburts - Tafel , wodurch eine
schwangere Frau gewiß wissen kan , in wel¬
chem Monare sie niederkommen werde :
Und wird dahero ein Rind

ebildet ; u . beweget sich ; » . wird vollkomen ; und wirb eine
clweder

in » in 70 ^ - - 2io1 - 7 -monatl .seltengutel Ge -
Ht >. nn4o , - in Hos - oder 24s - Zmonatl . nicht gute ^ burt

^ Tagen > Tagen > Tagen dar -
' ^ ' . - in4 ; 'v - in 90 ! - oder 2701 - 9 - monatl . rechtgute ^ aus .
^ > " n ; o1 - inicx )^ - ob . inzoo ^ - lo .monatl . lebhaffte ^

90 . Warum ein Rind natürlicher wei -
^xzs se gebohren werde mit dem Ropfe .
i F Solches bezeuget einen Eingang zum zeitlichen Le -

F z den ,

ip -t '

W >!
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den , und daß es die Welt ansehe , wie sie so voll

Jammer und Elend , und sein Gebrechen erkenne .

91 . was hat es zu bedeuten , wenn es
anderer Gestalt gebohren werde ?

Wird es mit einem Fuß , oder einer Hand gebvh ,

ren , und dergleichen , so kömmt es schwerlich davon ,

sondern stirbt vielmehr bald , als daß es solle davon

kommen , und hat die Mutter mit Schmerhen und

Tvdes - Gefahr zu thun . Könnt es aber mit dem hoh¬

len Bauch , so kömmt die Mutter in der Geburt selten

davon , und deßwegen ist eine gute Hcb - Amme nöthig /

die durch ihreErfahrung und geübten Hände , einer mit

so grosser Gefahr gebührenden Frauen , wisse beyzu -

springen . Vi6 . 8cor . cle üsciec . dlscur . Dder mein
Lxsmen Obüerricum -

92 . wie viel wohl Weiber zu einer in
Rindes Nöthen arbeitendenFrau -
en erfodert werden ?

Ich , meines Erachtens , halte es vor ganh unnö .-

thig zu seyn , viele ungeschickte Weiber anbey ruffcn

zu lassen , sondern nur ein par Gottcsfürchtige , be -

hertzte , und verständige Frauen ; Die andern aber

alle machen nur die ohnedem in Aengsten , Furcht

und Schrecken liegende Gebährcrin durch ihr Weh¬

klagen , Meinen und Seuffzen zaghafftig , daß sie

alsdann zur Geburts - Arbeit ganh verzagt und un -

Du

« MI!

M-Ptl

geschickt wird .9Z woran erkennet man die wilden
wehen

Wenn solche nur quer über den Leib , und nicht

auf die Frucht gehen , und den Mutter - Mund in die

Hö , .
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^ ^ Höhe ziehen , und dieses kömnitmeistentheils von denen
verschlossenen Winden her , so sich in denen Gedärmen

i»U befinden .

94 . was hat man dann vor Mittel ,
lijii , wodurch die wilden wehen köm
sc!l! l: nen gestillet werden ?

§ . l . Innerlich dienet poley , Zirwer oderkrau -
klM ftmümzen - Wasser , oder nehmet Fiokü » miel , Fcn -

chel , jedes gleich viel , kochets mit einander in Wasser ,
mmt hg ^ cluicerirts oder versüßt es mit Honw , daß es

;vohl süsse werde , davon gebet einer grauen öfftcrs was
ivMm zutrincken , sind es dann nun nicht rechte We -
hen , so legen sie sich davon , welches ich allezeit gut befun¬
den , oder nehmet eine Messerspitze voll vatganr - pul -

U lM ver , in einem Trunckkraustmüntzen - Wassr , oder
dtll ^ Zeldkünnnel und Anisgestossen , jedes ein halb Loth ,

solches nehmet in warmen Bier oder Meur ein : oder
Mü kochet ein wenig Kuhmilch , dann thut ein paar Mes-

serspihenvoll -Kümmel darein , und geniesset solche fein
M warm : oder gebet der Frau eine Messerspitze voll Gul -
a« ganr - Pulver , in ein we . ig Poley - oder krause -

^ inüntzeu - Wassr ein : Oder nehmet von dem in der
. obigen 16 . Frage §. 2 . mehrerwehnten Pulver ^ so aus

5 ^ Ebers- wurtzelund Fenchel - Saamen bestehet , in
wein ein , worinnen eine Eyes - Doccer zerrieben ,

^ " und ein wenig Gaffran gethan worden , anstatt des
, Zuckers aber nehmet einen Löffel voll Jungfer - Ho -

tug , und siedets mit einander . Ist es nun Zeitzur
, Geburt , so treibets , wo nicht , so stillet es die wilden

Wehen und stärcket-Mutter uyd Kind .
F 4 § . 2 .
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§ . 2 . Luserlich , so nehmet Poley , Giuendel
undRraustmüntzen , daraus bereitet eine Lehmig ,
und lasset den Dampf einer Gebührenden an den
Leib geben : Oder nehmet dieRräucer in einGäck -
gen , weichet sie in heißen Wein , hernachmals so
druckt sie wiederum aus und legt es leidlich warm
auf den Leib : Oder nehmet ein wüllen Tuch , be -
streichct es wohl mit heißen Jungfer - Honig und
legt es ihr, so warm als sie es erleiden kan , unter den
Nabel , ist es nun nicht Zeit , so legen sich die Wehen ,
Lc vice verks . Ferner so machet einen Rauch von
Würy - Nelcken , Zwiebeln und Lorbeer - Scha¬
len , wie auch von Dill und Rummel , denselben las¬
set an die Geburt ersteigen .

Mr

95 . was ist vor Rath , wann die gu¬
ten wehen nicht recht durchdrin¬
gend sind ?

§ . i . Nehmet Orientalische perlen , das gelbe
von weißen Lilien , jedes ein Loth , guten Sassran
20 . Gran , dieses Pulver - weise in weiß Lilien , oder
Eisenharr - Wasser eingenommen , hilfst sehr wohl :
Oder nehmet nur 8 - Tropfen aufrichtig weiß Agc -
stein - Oel , welches mich niemahls gelassen : Oder 4 .
Tropfen Zlmmcr- Oel mit warmeuwe ine ein : Oder
nehmet Poley , weiß Lrlien - Wafstr , und ein we¬
nig Saffran , und das Gelbe in der Lilie , solches
bringet auch frische Wehen : Oder zerlasset einer Er -
biß groß von den Hirsch - Thränen , * in ein wenig
wein , seihet es durch ein Tüchlein , und gebets der
Frau zu trincken , es hilfst gewiß . Besehet hiervon das
Chursächs. Arh - Buch t. id . ö . earc . l . kol . ^ o .

» Das

« li<!
M

^ Äl ,
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* Das ist das Feiste , oder Schmaltz , so über dem rechten
Auge eines Hirsches , zwischen zweyen Frauen , Tagen
gesammlet worden .

Mbi § . 2 . Euserlich machet ein Säckgen von Sie -

GL ben --Zeiren , pappel - Rrauc . jedes z . gute Hand voll ,

A dieses lasset in genügsamen Wasser kochen , hernach ,

ch mals so druckt es zwischen zweyen Tellern aus , dann

migi legt es fein warm über den Leib , und so es will erkalten ,

iM taucht es wieder in die Brühe , und legt es über , es trei -

M bet die Wehen fort : Oder welches noch krafftiger ist :

ich ! Nehmet Betonten , z . Hände voll , Veyfuß , 2 . Han -

M devoll , Z ) chp , Ehamillen , Poley , jedes eine Hand

ilknt voll , zerknirschten Lein , Saamcn 2 . Hände voll , dar¬

aus machet zerschnitten ein Säckgen , und lasset es in

halb wein und was - er wohl sieden , darein netzet ei -

M nen grossen Schwamm und bebet die Geburt 5 . oder

M mehrmal darmit , darnach wie das vorige Säckgen

ausgedruckt und über den Leib geleget : Oder streichet

in der Kreisenden Nabel ein wenig Schlangcn - Fett ,

L . oder das Ferr , das hinter eines Hirsches Auge zu sin -

den , ist aber die Geburt geschehen , so muß solches mit

, ^ Wein oder Wasser hinwiederum abgewaschen
werden .

^ « s . Stärckere Mittel sind ohne Einrathen eines erfahrnen
>: kieä .ci nicht zu gebrauchen ; Auch nicht allzuhitzige
ellllll Weine und Wasser , absonderlich denenjenigen , so zu
^ Ai Blutstürtzungen und hitzigen Zufällen mciimren .
!ie, ^ 96 . wie aber , wenn ein Weib in Dan -
ek» des - Nöthen liegt , und die Frucht
^ nicht fort will ?

§ . i . Nehmet Zimmer z . Loth , Zucker 6 . Loth ,
Safftau einer Bohnen groß , dieses thut zusammen

O .z § 5 in
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in ein Maaß des besten Wein ? , und lasset es mit

einander 2 . bis z . Stunden verdeckt stehen , dann seihet

es durch , und davon trincket nach Belieben , aber

nicht eher , bis die Frucht inne stehet : Oder nehmet

80 ^ 2x22 . Gran , Saffian , Bibergeil , jedes 12 .

Gran , Poley - Wasser , 2 . Loth , mischet solches zu¬

sammen , und trinckets , wenn die Fracht inne stehet ,

so treibt es dieselbe ohne Schaden fort : oder nehmet

präparirren Agrstein N ^ x , scdal ffcn Ziinmer ,

von jeden 22 . Gran , Saffian io . Gran daraus

macht ein Pulver , und davon kan die kreißende Frau

alleStundeneineMesser - Spitzevollin Wein , Ei¬

senkraut , oder sonst bequemen Wasser nehmen :

Oder nehmet Frauen - Er , : und Einhorn , jedes ei¬

ner Erbse groß gepulvert , und mit weiß Lrlien -

Waster eingenommen : Oder nehmet Rittersporn

eine Hand voll , siedet sie in Waste , oder Hühner -

Drufi , und davon trincket s . Löffel voll : Oder neh¬

met gut . Agrstein und Äümine : - Oe ! unter ein¬

ander , davon braucht 6 . 7 . bis 8 . Tropffen in We m ,

es hilfft sehr wohl : Oder nur Agrstem - Oel allei¬

ne in voriger O06 gebraucht , solches hat niemahls

ein Weib verlassen ; Auch ist das Zimmer - Oel

eine sehr krafftige Artzney , wenn von demselben 2 .

bis z . Tropfen in Eistnkrauc - Wasser genommen

und gebrauchet werden .
§ . 2 . Arme , die 'kvnnen nur den Gassc von einem

Pfcrde - Avffe ' einnehmen , solches treibet auch sehr
wohl die Frucht und Nachgeburt fort : Oder thut

einen Trunck weiß Lilien - oder Poley - Wasser , oder

nehmet einer Bohnen groß Hirsch - Brunst in Bey -

fuß - Wasser , oder nehmet etwas von einem Zie¬

ge » ,

ttKt !

O
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^ gen - Hörne , oder von deren Rlauen und räuchert

^ luchdarmit .
- § . z . Euserlich kochet eine Hand voll Lhamillen

^ und ' Beyfuß , in ein halb Maaß Wasser und Wein ,

und legt es warm über : oder nehmet weissenAgr -

E ' stein , streuet denselben aufglüende Kohlen , und läßt

der Frau den Rauch in Mund gehen : Oder eine

er ns Gchlangenhüuc , so sie selbst abgeleget , der Gebäh -

s » bilden aus den Nabel gebunden , oder ein Stück

^ vonMenschcn - oder Hirsch - Leder , der zwischen

zweyen Frauen - Tagen geschossen ist , der Gebahren -

- den um den Leib gebunden .

mm

Sr
W!c

niilil

A

,1

Nlülk!

Mls

NS . Es ist hierbei ) nichts schädlicher ^ , als wenn unter der
Geburts - Arbeit ( absonderlich wenn todte Kinder ge -
bohren werden ) einem ire . isenden Weibe kalte Lufft an
den Leib gelassen wird , denn dadurch wird das Geblüt
gehindert und erschreckt , auch die Geburts - Glieder
zum Verschwelte » gebracht .

97 . was giebet Ursach zu einer tod ,
teir Frucht , und wie wird solche
erkannt ?

§ . r . Wenn eine Frau sehr gefallen , geschlagen ,

gestosstn , oder erschreckt und erzürnet worden .

§ . 2 . Wenn beym Umwenden der Mutter das

Kind als ein Klump aus einer Seite in die andere

fällt , auch die Glieder dahin stucken , und sind ohne

ihre natürliche Wärme und Farbe .

§ . z . Wenn ein Schauder ohne Fieber , und ohne

andere augenscheinliche Ursach die Mutter überfällt ?

§ . 4 . Wenn die Nachgeburt sich vor dem Kin¬

de sehen läßt , und die Nabelschnur daran garch

wclck , und man keine Puls daran verspüret .

§ . f .
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1

§ s . Wenn Ohnmachten , Haupr - und Ma¬
gen - Weh , wie auch Lonvultlones . und derglei¬
chen , die Weiber überfallen , soferne sie ausser der
Schwängerung mit solchen Zufällen nicht sind ange¬
fochten worden .

§ . 6 . Wenn der Roth vor dem Kinde heraus
kömmt .

§ . 7 . Wenn man was stärckendes und warmes
der Frauen auf den Leib leget , und die Frucht sich '
nicht darnach beweget .

98 . was ist bey einer todten Frucht
vor Hülste !

§ 1 . Man brauchet eben die Aryneyen , so bey
der nachgesetzten ' Wer - Austreibung vor dienlich
befunden sind : Oder nehmet Luchsen , Lichen -
Mljpel , welssen Ägcsrein , gcbrannr Hirschhorn ,
Greu - Augen , Hrrsch - Lreuy , weisse Lorallcn ,
jedes gleich viel , daraus macht ein Pulver und brau¬
chet eine gute Messer - Spitze voll davon , in ein wenig
wein , oder nehmet Borrax, anderthalb Quentgen ,
Zimmer - Linde , Sassran , jedes 20 . Gran , alles
kleingestossen , und in Veyfuß - Wasser eingenommen :
Oder nehmet das Hern von einem Hrrscde , der in
der Brunst gewesen , zerschneidets in Stücken , und
waschet es sein sauber in starcken Weine aus , macht
es dürre , darnach stoßt es zu Pulver , und nehmet
davon eineQuente in gelb Oiol - Wasser ein , oder
auch nur Eisenkraut - Saffc , oder das Rrauc ge¬
pulvert und in Wein eingenommen , es hilfft sehr
wohl .

§ . 2 . Euserlich so kan die Frau von unten aufmit
Esels - Huff, oder in Ermangelung mit Roß - Huff,

wel-

^ ii -r

^ l >
csKi, "
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E !' welches eine besondere Krafft hat , die todte Frucht
^ auszutreiben . Irem ^ srureio gestosscn und auf den
G Bauch gebunden , treibt die Frucht aus , sie sey leben -
!>iLr x»ig oder tod .

99 . wornut kan die zurückgebliebene
^ Nachgeburt ausgegeben werden ?

§ . i . Die Nacl) - oder andere Geburt Affrer
^ genennet , wenn dieselbe schon zurücke bleibet , so muß

man nicht gleich verzagen , sondern mit nachfolgenden
Artzneyen dieselben auszutreiben suchen : Nehmet als -

M dannMmnia , Eichen - Mlspe ! , weissen 'Ägrstcin ,
Rehesprung , jedes einer Erbis groß , dieses stoßet

, fit mir einanderchlein , und brauchets in warmen wei -
M ne , oder nehmet runde Hohlwurtzel 40 . Gran ,
W rorhe Myrrhen 20 . Gran , daraus machet ein
M Pulver und nehmets in wein : Oder nehmet die
M Geilen von einem jungen Hengste , dörret sie auf,
rE und brauchet ein wenig Pulver davon in Listn -

kraut oder gelb Oiol - Wasser , oder nehmet rorhe
^ Myrrhen , Dicbergeil , Dorrax jedes anderthalb

Quentgen , Gadebaum - Blärrer , Zimmer - Rin -
stdes 40 . Gran , dieses stost ^wit einander zu einem

^ ^ Pulver , alsdann nehmet geschaumet Honig s tehalb
^ th , daraus machet eine Larrwerge , und davon

" . ^ gebt der Frauen z . Quentgen auf einmahl in ein
^ Trunck wein : Oder nehmet 16 . Tropfen gut auf-
^ : richtig weiß Agrstein - Oel : Oder brauchet 20 .

. Gran Vorrax mit 2 . Messer - Spitzen voll Sade -
bäum - Pulver , in guten wein , darinnen Agr -

W stein - pulver aufgesotten sey : Oder siedet Andorn in
, Weine , und gebet es ihr zu trincken : Oder nehmet

M , Lorrax , Sadebaum , weiß Eiben - wassr , An ,
cker
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,-2-lcker und Saffran , dieses Mittel die Nachgeburt treff¬
lich ausweidet und fortbringet : Oder nehmet weiß Li .
licn - Wasser eo Loth , gurcn Zucker 2 . ^ th , gestosse -
neu Gaffran io . bis 12 . Gran , Gadebaum zo . Gran ,
mischets zusammen , und gebets der Frau zu trincken .

Dieses Tränckleiu ist auch gut eine todte Frucht
auszutreiben . B -

§ . 2 . Euserlich so dienet mein Mutter - Balsam ,

P!l>

UM die Gegend der Nieren und über die Scham zu
streichen , oder in Ermangelung , so streichet nur warm
rein Lein - Gel über den Leib , oder lasset Leiu - Saa -
men in einemSäckgcn kochen , dann legtes warm aber
die Geburt , oder legt der Frau 2 . Haafen - Angcn auf ss -ff
die Scheitel , man muß sie aber bald hinwiederum weg, «M
nehmen : Oder siedet ein Hasen - Feli in Rüh - Müch , MU
und legt es ihr fein warm aufden Leib : Oder nehmet W«
einen Strang rohes Garnes , siedets flugs in Aschen , !« ,ca
wie man sonst Garn pfleget zu sieden , dann leget es der Pl
Frauen unter die Fußsohlen , dieses befördert dieNach ,
geburt , und lindert die Nachwehen .

§ . z . Hat die Frau sich abgemattet , so gebet dersel,
den einSchüsselchen Hühner - Suppe , mit 2 . bis z.
frischen Lyer - Doccern , und ein wenig Zimmeczu
essen , oder ein Stücklein geröst Brod oder Semmel
in guten Wein geweicht zur Stärckung .

« 8 . Hierbey muß man die Heb Amme erinnern , daß sie
ja die Nachgeburt nicht mit Gewalt herausziehe / da¬
mit die Mutter nicht zum Herabfallen veranlasset , und
der gantze Zustand der Niederkunfft gefährlich gema¬
cht werde ; Doch muß sie auch nicht allzulange darin «
n 'en gelassen werdenstndem sie durch die leichte Verfau -
lung einen garstigen Gestauck , auch gefährliche und
lödtttchr Zufällc erwecket und zuwege bringet .

iso . Was

'M

k >>>
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^ ioO . was widerstehet denen Ohn »
-E " nmchten in Rindes -Nöthen ?
E. Wenn man die Frau mit bitter Schlag - Wast

>.E st , , ^ picanaroen - oder Rauren - 'Lßic ; anstreichet ,

und auch etwas davon auf ein Tüchlein tröpfelt ,

und ihr vor die Nase hält ; Anbey so kau ihr eben -

falls ein puls - Säckgcn mit Wnscac - Nuß und

cht'r Wacholderbeeren angefüllet dann mit Spick - oder '

lkül Rauten - Eßig angefeuchtet , über die Pulse geleget

und gebunden werden : Oder nehmet Rauren - Älac -

M rcr z . Hände voll , und gleich so viel Wacholder -

M Deere , Dicberczeil , OlustUr - iTluß und Dl - men ,

Mw jedes i . Loth , diese «inecws stosset mit einander gröblich ,

A dann gieffet z . halbe Nösel ? ^ ostn - Oßig därauf , laßt

es aufeinem ' varmen Orte stehen , bis die Kräffte her ,

,LsL ausgezogen sind ; Hernachmals so binde man ihr nur

ein wenig davon ausdte Pitlß - A ) ern der Hände und

j!jF Firste , oder lasse sie an diesen Stärck - Eßig riechen , so

wird sie sich von Stund an erhohlen .

loi . was zu thmr , wenn ein Kind hier-
des in der Geburt viel ausqestan -

Es muß die Hebamme , oder eine andere Frau ,

so mit zugegen ist , etwas von Mnscar - Blumen ,

^ Zimmer , würrznätzt ^ in , oder dergleichen Gewür -

tze käuen , und dem Kinde in den Mund hauchen ,

oder anblasen : Oder man kan auch demselben zur

Srärckung ein paar Tropfen Dranvtewcm 0 -

kl^ der RLnder - Valsam , indenMund ,̂ vor dasNäß -
§m , auf die Hertz - Grube , und Pulsgen streichen :

Oder



von Rind - Better innen .96
Oder nehmet Wuscar - Nusi , Muscat - Blumen ,
Würtz - Näglein und Zimmer , thut es mit einander
gröblich zerstossen in ein Säckgen , feuchtet es mitwal -
vastr oder guten Wein an , und legt es dem Kinde auf
das Hauptgen über . Ein mehres kan in der 4z . Frage
meiner Hebammen - Probe nachgelesen werden .

Das VII . Capitel .
Vorn Regiment der Kind - Betterinnen , und

was nach der Entbindung vor Zu¬
fälle sich den denenselbcn an¬

finden .
lO2 . was liegt nach der Entbindung

einer Frauen ob , und wie muß sie
versehen werden ?

§ . i .
^ ie muß GOcr dem Allerhöchsten , vor die glück¬

liche Entbindung , hertzlich und kindlich dancken ,
dann ihren Leib mit einem warmen Schwämme , so
zuvor in Wein oder Wasser getaucht worden , sauber
waschen und reinigen ; Hernachmahls , was aus der
Mutter hanget , mit marinen Rosen - oder Lhamil -
Ien - <l) el schmieren , und mit warmen Tüchern wie¬
derum an seinen Ort wenden , dann sich in ihr gemacht
ruhiges Wochen - Bette bringen lassen .

§ . 2 . So muß sie , ; u Verhütung vielerlei) Zufalle , ab¬
sonderlich eines dicken sackigtenLeibeS , mit einerHand -
Lrue ! e , oder sonst darzugemachtcnBinde , um dieHüss-
te und Leib herum wohl gebunden werden .

§ . z . Sie ' ist auch äußerlich und innerlich mit
guten

rschci
W-
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